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Seit Anfang Oktober ist wieder Donnerstag und das ist gut! Denn in den vergangenen Wochen sind
mehrmals viele tausend Menschen auf die Straße gegangen, um gegen die neoliberale und
rassistische Politik der Regierung zu protestieren. Viele Menschen, junge und alte, wollen die
Unverschämtheiten der Rechtskonservativen nicht mehr länger hinnehmen. Sie wollen sich dagegen
wehren und die Neuauflage der prominenten Donnerstagsdemos bietet dafür einen guten Anlass.

Unser Protest richtet sich nicht nur gegen diesen oder jenen schwarz-blauen Angriff. Solange FPÖ
und ÖVP im Amt sind, werden sie unseren erarbeiteten Reichtum nach oben umverteilen, gegen
sozial Schwache hetzen und unsere demokratischen Rechte beschneiden. Diese Regierung muss
weg! Doch wir alle wissen: Wöchentliche Demonstrationen sind schön und gut, aber sie werden die
Regierung nicht ohne Weiteres aufhalten. Noch dazu hat unser Protest bisher nicht die Schlagkraft,
die die Donnerstagsdemonstrationen Anfang 2000 ursprünglich besaßen. Kurz und Strache sind
vermutlich überzeugt, dass sie unseren Protest einfach aussitzen können, dass sich unsere
Bewegung einfach totlaufen wird. Und sie werden Recht behalten, wenn wir nicht weiter denken als
an den nächsten Donnerstag. Wir müssen klüger sein als sie – wir brauchen eine politische
Strategie!

So traurig es ist, ÖVP und FPÖ können sich immer noch auf eine beträchtliche Unterstützung in der
Bevölkerung stützen. Warum? Es ist nun 10 Jahre her, dass der globale Kapitalismus seine größte
Systemkrise seit den 1930er Jahren erlebt hat, doch die Auswirkungen der Krise sind trotz der
jüngsten Erholungsphase keineswegs überwunden. International hat sich das politische Klima
deutlich nach rechts verschoben. Die Rechten versprechen Stabilität und Ordnung in einer instabil
gewordenen Welt. Tatsächlich begünstigen sie nur die Reichen und Besitzenden auf Kosten der
einfachen, arbeitenden Bevölkerung. Diese Regierung ist eine der KapitalistInnen, nicht der
ArbeiterInnen!

Die Unterstützung für Schwarz-Blau wird sich jedenfalls nicht von selbst mit der Zeit ändern und
wenn doch, dann nur deswegen, weil diese Parteien schon viel zu viel Schaden angerichtet haben
werden. Es wäre natürlich verantwortungslos, einen solchen Zeitpunkt abzuwarten! Deshalb müssen
wir ganz klar aufzeigen, wie die herrschende Politik den Mächtigen dient und wie wir ihre Pläne
vereiteln. Dafür braucht es gemeinsame politische Forderungen und eine politische Organisierung,
mit der wir die Spontaneität der Bewegung in einen ausdauernden und schlagkräftigen Widerstand
verwandeln!

Bewegung braucht Organisierung! Für den Aufbau von Aktionskomitees gegen
Schwarz-Blau in Stadtteilen, an Schulen, Unis und in Betrieben!
Für eine gemeinsame Strategie des Widerstands! Organisieren wir eine
Widerstandskonferenz, auf der wir uns auf Forderungen, Kampagnen und
Aktionsformen für eine gemeinsame Front gegen die Regierung verständigen!
Schwarz-Blau muss weg! Demonstrationen sind nicht genug – kämpfen wir in den
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Gewerkschaften für eine politische Streikbewegung!
Das Problem hinter Schwarz-Blau heißt Kapitalismus! Für eine neue, revolutionäre
Partei der arbeitenden Klasse!


